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R. ungluckſel'ge Nacht; ſo anitzt erlebet,

o Mouhlenburg! was trifft dich vor ein harter Falln
So hart, daß auch darob des Hauſes Grund erbebet;
la in die Ferne dringt der unverhoffte Schall.
Auß dann, zu einer Zeit, da man ſichs nicht verſehen;
Und es, dem Anſehn nach, noch weit entfernt geſchatzt:
Nun Eine Stutze wea, die Andre eintzeln ſtehen?
Durch dieſen ſtarcken Fall, empfindlich mit verletzt.
Ach gar zu herber Schlag, der dieſes Haus geruhret!
Liegt Die von Tedebuhr, vom Tode hingerafft?
Unmaſſig iſt der Schmertz, doch wie es ſich gebühret:
Cypreſſen ſieht man hier, ob dieſer Leidenſchafft.
Richt' ich mein Auge hin zu dem betrubten Hauffen,
Erblick ich erſtlich Den, Der Jhr am nachſten war:
Tieff iſt ſein Hertz verwundt, konnt Er Sie wieder kauffrm
la ſelbſt mit ſeinem Blut, Er lachte der Gefahr.
Ach, aber nur umſouſt! diß ſteher uicht zu hoffen:

v—Gar billig weint ſein Aug, ob dieſen ſtarcken Riß:

ER kennet den Verluſt am beſten, der Jhn troffen,
Bey dieſem Todes-Fall, diß bringt Bekummerniß.
O wol Bekummerniß! iſt nicht Sein Hertz zerſpalten?
Hochwolgebohrnes cOaupt, ich rede jetzt zu Dir!
Recht hart biſtu gerührt, weil Die ſchon mutz erkalten,
Nach welcher ſich Dein Hertz geneiget fur und für.
Ein treues EhGemahl iſt Sie Dir ſtets geweſen;
Von Der wol jedermaun ein Beyſpiel nehmen mag:

O! daß Sie jetzo muß Dir noch zu fruh verweſen!
Nur diß verfinſtert Dir den Lichten-hellen Tag.
Allein, was hilfft es doch, ſich ggr in Leid vergraben?
Leid, Anaſt und Traurigkeit bringt Sie nicht wieder her:
Vernunffkig iſt es zwar, die Seinen lieb zu haben,
Ein zartes Hertze fuühlt den Schmertzen noch ſo ſehr.
Nichts, als nur dieſes, mag Dir Deinen Kummer ſtillen,
So Du bedeuckſt, daß Sie GOTT naher zugehort:
Liegt Sie erſtarret da; geſchichts nach GOttes Willen:
Es wird Jhr ſchoner Leiv nicht ewiglich zerſtort.
Beſiehe, was GOTT dort a) Ezechielanzeiget;
Ein groſſes Hertzeleid beklemmte Seine Bruſt:
Natur und Hertze war wo anders zugeneiget,



Vorſichtiglich nahm GOTT Jhm Seiter AugenLuſt,
Es muſt' Sein Auge ſehn Sie mit dem Tode ringen;
Raug dann die Deme auch in Deiner Gegenwart:
Maaſtu doch dißfals noch ein ThranenOpffer bringen:
chtzt ein Ezechiel, wann Sie wird aufaebahrt:
Hat Er von GOTT Befehl, Sie heimlich zu beklaaen;
Liebſtu Sie noch, ſo gonn' Jhr doch, was GoTT Jhr gonnt! J
Trau mir, wo Sie es wuſt, Sie wurd es nicht ertragen,
Es troſt'te dich Jyr Mund: Wir ſind ja nicht getrennt!
Vergonne, daß ich auch noch dieſes mog anfuhren,

Ob nicht die lautere und reine Furcht vor GOTT,
Noch Jhren Abdel hier, vor alles muſte zieren?
1Liegt Sie? die Seel iſt doch befreyt von aller Noht!

Erkenne nur! ob zwar die kleine Zeit Euch ſcheidet,
Dereinſt doch Leib und Seel ſich werden wieder ſehn:
Es wird Dein Leib, der jetzt des Abſchieds halber leidet,
Bey Deinem Scheiden auch an Jhrer Seite ſtehn.
Und O, wie werden ſich die Geiſter dorten freuen!
Habt Jhr Euch hier geliebt in Unvolltommenheit:
Recht vollenkommen konnt Jhr dorten es erneuen,

Da Jhr Euch freuen konnt in jener Ewigkeit.
Reiſſt dann der Tod Sie wea, gibt Er GSie Dir auch wieder,
Ob Jhr Verluſt nun gleich Hein Auge trübe macht:
SJE iſt in Herrlichkeit, und ſinget b) neue Lieder; b) Apoeal.

V., 9.Tritt auth vor c) GOTTes Stuhl und dient Jhm Tag und Nacht;
JHR Auae thrant nicht mehr, Jhr Autlitz iſt verklaret, c) Apocal.

VII., i5.Nun es GOTT abgewiſcht d), Sie freuet Sich in 6o T: qhaApocal.
Noch dieſes kommt hinzu, e) ſo Jhre Freude mehret, Vil, i7.
Es findet ſich kein Feind, Angſt, Leiden, Noht noch Tod. e) Apocal.

XXl. 4.Luletzt erwege doch, f) wem Sie Sich mehr vertrauet, HHoſ.ll,ig.
VUnd wie Sie Sich mit GOoTT ſo feſt verbunden hat:
Mit GOTT, auf welchen Sie Jhr Glaubens-Schloß gebauet,
Ruht Sie? Sie ruht in GOTT! drum folge GOZTes Raht.
Ach, aber Jhr! Die Jhr Sie annoch Mutter nennet,
Verwayſ'te! ſeh' ich nicht faſt eine ThranenFluht?
Ein jeder, der Sie nur im Leben hat gekennet,
Nach Billigkeit, Euch muß zuſtehen, was Jhr thut.
SJE, Die Jhr nun beweint, wie hat Sie Euch geliebet!
Bey Tag und Nachte war Jhr Hertz darauf bedacht:;
Euch, Die Jhr ferne ſeyd, und Die Jhr bey Jhr bliebet,
Raht, Troſt und Hulff zu thun, Sie hatte auf Euch Acht.
Gebeht und Flehn von Jhr muſt Euch bey GOTTverſuhnen,
Fur Euch, wie Hiob dort g), ſchrie Sie zu Jrrem GoOTT. H)lioobl,j.
Recht brunſtig war Jhr Geiſt im Eiffer GOTT zu dienen,
Auch ſelbſt der Neid wird ja dißfals an Jhr zu Spott.
Und wann ich Jhren Glautz der Tugend wil anfuhren,

Zieh' ich, ohn flatterie, Sie vielen andern vor:
Vnruhig war Jhr Hertz, wann GOTT Sie wolt vrobiren:
Riß Er GSie dann heraus, daß ſich die Angſt verlohr:



Ohn eintzigen Verzug muſt Sie Jhm Dauck erweiſen.n) h)PrL. 23.
Begierig opfferte Sie Sich Jhm gantzlich auf: i) hRom. xll.
Es konte Jhre Seel Jhn nicht genuaſam preiſen, V.e.l,
Rein und untadelich war k) Jhres LebensLauff. x)philipp-

r

Um wenn ich alles noch, (wovon ich uberzeuget,) ll,i5.
Nach Warheit, Jhr zum Ruhm, hier wolte fuhren an:
Durfft ich die Wunde nur, dia Euch zur Erden beuget,
Nur weiter reiſſen auf; gnug, daß es SOTT gethan.
Ja GoTT, Dem Sie gedient, Dem Sie Euch auch empfohlen,
EucChH, die Jhr noch an Jhr ein Edles Beyſpiel habt:
DJE Euch die Gottesfurcht vor allen anbefohlen,
Ein Werck, womit Sie GOTT, vor vielen hatt' begabt:
Raubt Sie Euch denn der Tod zu fruh nach Eurem Willen;
Mag diß doch vieles noch zum Troſte tragen bey:

Vm etwas Euren Schmertz und Trauriakeit zu ſtillen.
Habt Jhr, vor vielen nicht zu ſpuren Gttes Treu?
Laſſt ſeyn, daß Sie verdient, vor andern, langers Leben;
Es hat Sie gleichwol GOTT Euch viele Jahr verlichn:
Nun es Jhm ſo gefallt; was hilfft doch wiederſtreben?
Beruhigt Euch nur ſelbſt; Laſſt Sie in Friede ziehn.
Und wolt Jhr Eurer Pflicht recht volle Gnuge thuen;
Richtt Jhr ein (Zrhnn) Selbſt in Euren. Hertzen auff:

Genugl beklaget!) Sie, und laſſt Sie ſanffte ruhen; Hh 5Volt.
Auch hemmet dann einmahl der Thranenvollen Lauff. XXXIV., g.

Und wann ich dann zuletzt noch mehrers dorfft beruhren,
Cront billig mit Jhr Grab die rare Eigenſchafft:
Hieſelbſt an anderen ſo ſeltſam zu verſpuren,

Am Rachſten ubte Sie m), ſo viel in ihrer Krafft, m)Ebr.xin
Recht treue Liebe aus n); Gie ließ Sich nichts verdrieſſen: miloh. ul, V. i.

Ein LiebesWerck zu thun; Jch zeuge ſelbſt davon,
v.ig.Nebſt denen Meinigen: ſo lang mein Blut wird flieſſen,

Das noch die Aſche ehrt im ſtillen Jammer-Thon:
Soll Mund und Feder auch diß Leid mit Wehmuht klagen;
Hochſeeligſte, Die Du uuch viele Gnade mir,
Ohn eintzig mein Verdieuſt, haſt wollen nie verſagen,
Ruhm ich nach Schuldigkeit, Dich, Deines HauiesZier.
So ruhe ewig wohl o)! Holdſeeligſte der Frauen! o) Anocal.
Tod, Teuffel, Sund und Holl liegt unter deinem Fuß: Rlv, lz
Tritt, weil dein Glaube nun verwandelt iſt in Schauen,
Entzuckend ein zur Freud', zu ewigem Genuß.
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